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Sic mt smcmKom um M ?
Einfiihrung des Oberbürger¬
meisters und des Magistrats

Heute vormittag fand die Einführung des Ober -
bürgermeisters Mermuth durch den Oderpräsi -
denten der Provinz Brandenburg , Dr . Meyer , und danach
die Einführung des neuen Magistrats durch den Ober¬
bürgermeister statt . Dieser Akt war durchaus nicht auf einen
feierlichen Ton gestimmt . Ueber dem Ganzen lag die Ge -
fpannlheit der politischen Gegensätze , die durch den eben
beendeten Elektrikerstreik noch bedeutend verschärft worden
ist . Während man es seither gewohnt war , dah von bürger -
licher Seite den sozialistischen Vertretern in den Paria -
menten öfter der Borwurf gemacht wurde , daß fie die Würde
der Versammlung und des Hauses nicht wahren , gibt jetzt
die bürgerliche Minderheit der Berliner Stadt -

verordnetenversammlung selbst das Beispiel einer V e r -

rohungdespolitischenAnstands . die durch nichts
wehr zu entschuldigen ist . Die sozialistische Mehrheit der
Groß�Berliner Stadtverordnetenversammlung hat in einer
° �her nicht gekannten Loyalitiät den Zntercsien der Min -
derhest Rechnung gehragen .

Die Handlung selbst vollzog sich ohne besondere Kenn -
zeichen . Stadtvcrordnetenvorsteher Genosse Dr . W e y l er -
öffnete die Versammlung und beauftragte einige Stadtver -
ordnete , die beideir Bürgermeister und den neuen Magistrataus dem Maglstratssitzungsfaal in den Bürgersaal zu ge -Vach der Anlunift im Sitzungssaal richtet der Ober -
Präsident Dr . Meyer folgende

Ansprache an den Oberbürgermeister Mermuth :
" ' adtveroi ' '

ster der
. . . . . . . . . . . .-i». ÄClTNps «. i . w »i w. u vi, mt ii wiu 00 » w >11,. 10,10
übernehmen schwere Lasten , ' die Ihre volle Arbettslrast in An -
spruch nehmen werden . Eive Fülle von Formen und Forde -
rungen . wie sie sich naturgemäß in einer Wohngemeinschaft
von vier Millionen Mäuschen ergeben , macht sich schon ,n
normalen Zeiten geltend . Um vieles mehr aber in unserer heuti -
gen Zeit des wirtschaftlichen Niedergangs , der Ar -
oeitslosigkeit , der Wohnungsnot , der Teuerung , der städtischen
Finanznot . Alle diese Dinge beSrängen das neue Unternehmen .
Aber dennoch gilt es . das Werk aufzunehmen , nicht nur als eine
Pflicht , sondern als eine dringende nationale Aufgabe . Sie
finden einen Schatz kommunaler Betätigung und Erfahrungen vor ,
getragen vom Geiste der Selb st Verwaltung . Dieser
Geist der Objektiviiät , der Einordnung und Unterordnung unterdas Allgemeinbediirsnis ist die zuverlässigste Grundlage der Com -
munalen Wirksamkeit . Genug Hindernisse werden Fhncn ent -Or>� ÄV " -Wo es zum " Kampf ' kömmt. " mutz yekämpst « erden .

- ®nen3 " ""ti .
<«„ 1 . 1 ort » es Odeebü ' geemelftees

Oberbürgermeister Mermuth dantt dem �b�vrasid�nrichtig für seine Worte . Er sa�t vann� � die räum -
Tage , mit dem Hinzutritt des Äiag

j��er . Mermuth stiz -
liche Entwicklung Berlins vielleicht

� � � � � B e r l i n s . das
ziert kurz und auschaulich d i e

üt ( . ieine Grenzen . In
unaufhaltsame Hinausdrängen Bert

forttreibende Bei¬
der Verwirrung der Verwaltung , d ' e durch vte,e l ° r >

���rbandgrotzerung bervorgerufen wurde , war -
� Zeit ganz

nur « in Notbehelf . Jetzt hat uns die Nor r , *
�zusammengeschmolzen- Nun « mnal die Beweg gkommen ,st . gibt es lein Zurück mehr , naoe »

� undMagistratspräsident die Alters « enze bereits uve ,w
� �ner

meine Kräfte� im Krieg aufgebraucht . I n m ' »
� �

höchst gefährlichen Lebe n s m ittelkr , >
� Seit .

Verfolgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln d
Ehre .

stein memer Tätigkeit gewesen . Dennoch ' st es
weiterhin

diefe neue Aufgabe zu übernehmen und es u »
Maaistratsmit -

Pflicht und Genugtuung, die neu einzutretende „
jettata > jch

glledet bekannt au machen mit der Tätigkeit de « A
� nachzu -

gelobe h,erm,t durch Handschlag, mernen Pflichten \kommen , wie meine Kräfie irgend reichen .Mermuth wendet sich nunmehr angistratsmitglieder und führt diese wuspräche in ihr Amt ein : Wir bilden nunmehr eine
� � � �

Kämpfe zufammengekommene Einheit . Wouen
�

dem Untergang b e w ah r en . müsien w r ° U« unm����rücksichtslos einsetzen und gebrauchen , anc )
ichnell als

, a m m l u n g e n und die B e z i r k s ä m t « , müsien � �möglich zusammentreten . Wenn Sie ietzt in dM
���hmen .

schwierigen Zeit die druckende Bürde Ibres Am
Dem

werden Sie den Ernst und die Größe der Ärbe
Tätiokeit

scheidenden Magistrat spreche ich den Dank sur '
Jahr -

aus . Er wird nun ersetzt durch diesenigen . °' s . ' . ichlossenzehnten vom össentlichen Leben » vgwaren . ( Sehr richtig ! ) Nun liegt es an Ihn�- � � immer
Geist in Taten umzusetzen . Ich bin überzeugt , « i «

� ntuen
Schulter an Schulter arbeiten werden für das W 0Grotz- Berlins . ( Unruhe rechts . — Beifall links . )

die neuen Ma -
diese mit folgender An -

e durch schwere
wir uns vor

gelöbnis auf die Reichsverfassung ausdrücken müssen .
( Stürmische Heiterkeit im ganzen Hause erregt es , als der

Neukommunist Stolt der Reichsoerfasiung die Treue

schwört . ) Stadtverordnerenvorsteher Genosse Dr . Weyl ent -

bietet nunmehr im Namen der Stadtoerordnetenversamm -
lung dem neuen Magistrat aufrichtigen Gruß . Er bedauert

nochmals , daß - der neue Magistrat nicht bereits am 1. Ok -
. � * . ruf x - - -j . _» „ � u w - - - - -- - -jt _ _ _-t ' . i -. r*.
tober sein Amt antreten konnte , sondern , daß durch politische

Zustimmung der linken Seite " der Versammlung fest , daß
t . - « - - -<— Nichtbestat '

bind . m . .
istrat nicht vollständig . Er stellt unter lebhafter

Seite der Versammlung fest , dt
die Mehrheit dieser Versammlung jede Nichtbestätigung als

einen Schlag gegen die Selbstverwaltung empfinde .

Machenschaften dies verhindert wurde . Auch jetzt fei
neue Magisi

I

_ _ _ _ _ _ _ _J geg _ . .
Genosse Weyl führt dann weiter aus : Auch der neue Magistrat

wird seine Beschlüsse nicht in voller Freiheit
fassen können . Aber der öffentliche politische Kamps wird

draußen auf der Straße ausgefochten werden . Der neue Magistrat
wird getragen vom Vertrauen der Mehrheit der Be -
völkerung , die am 2a . Juni ihre Stimme abgegeben hat .
(Heftiger Widerspruch rechts . — Lebhafter Beifall links . ) Die ihm
eingeräumte Macht wird er dazu benutzen , etwas Vorbildliches für
die Unbemittelten und Minderbemittelten zu schaffen . Der neue
Magistrat wird seine Ehre daran setzen , ein sozio -
listischer Magistrat zu sein . ( Bravo und Widerspruch . )
Die Sozialifierung des Magistrats darf und wird kein Experiment
sein , sondern eine soziale Maßnahme , die organisch weiterwirkend
sich ausdrücken wird . Der neue Magistrat kann ruhig in die Zu -
kunft sehen, wenn er sich vom Interesse der Gesamtheit
leiten läßt . Dieses Intuesie der Gesamtheit war nicht vorhanden
bei dem planlosen , in jeder Beziehung ungerecht -
fertigten Streik , der un » beschäftigt hat und von dem die
Arbeiter schnell wieder zur Besonnenheit zurückgekehrt sind . Ver -
unglimpfungen hat der neue Magistrat schon genug hinnehmen
müssen , er wird gut tun . durch seine Tätigkeit die Gegner , die
einer Belehrung nicht zugänglich sind , eines Besseren zu über -
zeugen . Er soll seine Tätigkeit ausüben im Interesse der Aerm -
sten, der Ausgebeuteten ,
heit . ( Zuruf rechts
So entbiete ich dem

- eten , für wirtschaftliche und persönliche
: So siehste aus ! — Heftige Entrüstung
neuen Magistrat ein herzliches Willkomi

Frei -
W. . links . )
herzliches Willkommen zu

frischer, erfolgverheißender Arbeit . ( Lebhafter Beifall links
Zischen rechts . )

Es folgt nunmehr die Einsetzung einer Verwal -
tungsdeputation . die sofort die Organisierung
der Bezirksversammlungen und Bezirks -
ä m t e r vorzunehmen hat . Die Deputation , die ursprünglich
aus 15 Mitgliedern bestehen sollte , wird auf einen bürger -
lichen Antrag hin auf 25 erweitert , um alle Minderheiten zu
ihrem Rechte kommen zu lassen . Diese Deputation tritt mar -
gen früh um 10 Uhr im Zimmer 55 des Rathauses zu -
fammen , um ihre Tätigkeit zu beginnen .

Ein Vorstoß der Rechte «
Lebhast wird es noch einmal , als von der rechten Seite

der Versammlung zwei Dringlichkeitsanträge zur Beratung
kommen . Ein Antrag Dr . Schneider ( Deutschnational ) spricht
der städtischen Verwaltung schärfste Mißbilligung
aus über ihr Verhalten im Elektrizitätsarbeiterstreik und
fordert die Bildung eines Untersuchungsaus -
s ch u s s e s von 25 Mitgliedern , der die strafrechtliche Verfol -
gung der Urheber einleiten soll . Dieser Ausschuß sollte noch
heute zusammentreten . Genosse M i e l i tz widerspricht
der Beratung dieses Dringlichkeitsantrages wegen dessen
Form und seiner Begründung . Einem anderen deutschnatio -
nalen Antrag wurde ebenfalls vom Genossen Mielitz wider -

fprochen . Dadurch werden beide Anträge von der heutigen
Sitzung abgesetzt und die Sitzung hierauf geschlossen.

Der neue Magistrat und damit das neue Eroß - Berlin
können nun nach den schwersten Hindernissen endlich ihre

Tätigkeit beginnen . Darüber muß man sich von vornherein
klar sein , daß im neuen Groh - Bcrlin die politischen Gegen -
sähe in voller Schärfe zum Ausdruck kommen werden .

Ließen das schon die vergangenen Wochen und Monate er -

kennen , der Kampf um Eroß - Berlin selbst , um den Magistrat
und um die Bürgermeisterposten , so zeigte sich das wohl am

deutlichsten in der heutigen Feier . Die bürgerlichen Par -
teien verlangen sonst , daß bei solchen Gelegenheiten die

politische Kampfstellung in den Hintergrund treten solle .
Dieser Gebrauch wurde heute von ihnen selbst in einer Art

und Weise durchbrochen , die geradezu empörend
wirkte . Es gibt also keine Illusionen . Der Ar -

beiterschaft erwächst daraus die Pflicht , gefchloffendas
sozialistische Eroß - Berlin zu verteidigen .
gegen das die Angriffe der Reaktion ununterbrochen ge -
richtet sind .

Armeniens Notlage . Eine Mitteilung der armenischen Regie -
rung vorn 7. besagt , daß sie mit der Türkei einen Waffenstillstand
unterzeichnet habe . Die armenischen Truppen würden da » west -
liche Ufer de » Arpapiq räumen . Die Türken würden während
der Friedensverhandlnngen « lexandropol besetzt halten . Die
Türkei verbürge die Aufrechterhaltung der Ordnung und den
Schutz der Bevillerun «.

Da » Home- Nul »»E,seß angenommen . Da » Home- Rule - Sesetz ist
im Unterhaus in dritter Lesung mit 183 gegen S2 Stimmen an¬
genommen worden . Earson erklärte . Ulster werde sein Beste »
ftm , um da » Gejetz zur Ausführung zu bringen .

Die Thüringer Regierung
Aus Thüringen wird uns geschrieben :
In Thüringen scheinen nun endlich die politischen Ver -

Hältnisse für die nächste Zeit eine etwas festere Gestalt an -
nehmen zu wollen . Das seit der Landtagswahl , also seit
länger als drei Monaten bestehende Regierungspro »
v i f o r i u m mußte verschwinden — diese Auffassung
herrschte in allen Parteien . Als der Landtag am I . d. M .

usammentrat , sah er sich in genau dieselbe Situation ver «
etzt wie im September . Eine Mehrheit für eine ausge »
prochene Rechts - oder Linksregierung konnte nicht gefunden

werden , weil die vier Mann starke demokratische Fraktion
halt - und ratlos hin - und herpendeite . Den bekannten
Mindestforderungen unserer Partei setzte das demo -
kratifche Frattiönchen ein glattes Rein entgegen und die
Hand zu einer extremen Reattionsreaieruna wagte sie nicht
zu bieten , während die rechtssozialistische Fraktion nach der
Berliner Weisung handelte , einer über die Demokraten nach
rechts hinausgehenden Regierung nicht beizutreten . Nun
aber wurde von beiden Seiten zur Entscheidung gedrängt .
Die Demokraten waren im Begriff , sich von ihren Bour -
geoisinteressen leiten zu lassen und das Bündnis mit Deutsch -
nationalen , Deutscher Volkspartei und den Bauernbündlern

abzuschließen . Da haben sich die Demokraten noch in letzter
Stunde , am Montag , Rat von der demokratischen Partei -
leitung in Berlin geholt , der dahin lautete , daß eine Rechts -
regierung unter keinen Umständen mitgebildet oder unter -

stützt werden dürfe . Insbesondere sollen es die Minister
Koch und Geßler gewesen sein , die gegen eine Mitwirkung
der Demokraten in einer Rechtsregierung in Thüringen

gerung der bayerischen Orgesch .
Minister müssen in der Reichspolttik reiche Erfahrungen in

bezug auf die Pläne der Reaktion gesammelt haben , denn
anders läßt sich ihre Stellungnahme nicht erklären ; schade
nur , daß sie aus diesen Erfahrungen die Konsequenzen nur
für das kleine Thüringen ziehen , nicht aber für das Reich .

Die Situation hatte sich also plötzlich so gewandelt , daß
von den Parteien der Linken evn gangbarer Mittelweg ge -
funden werden mußte . Unsere Partei mußte grundsätzlich
eine Revision ihrer Minde st f orderungen ab ,

lehnen , ganz abgesehen von ihrer Haltung gegenüber dem

neukommunistischen Erüppchen ( Höllein , Geithner , Tenner ,

Leps ) . Schneller als zu erwarten war , ist auf der Linken

der zurzeit einzig mögliche Weg gesunden worden , die Bil¬

dung einer Regierung aus zuverlässig linksgerichteten Be -

amten , gestützt durch Rechtssozialisten und Demokraten ; dieser

Regierung ist auch die loyale Opposition der Neu -

kommunisten in Aussicht gestellt worden , eine Taktik , die

sich mtt den Moskauer Direktiven über Parlamentarismus
kaum vereinbaren lassen dürfte .

Die neue Regierung sieht folgendermaßen aus : Dr .

P a u l ß e n ( Weimar ) , ein Durchschnittsdemokrat , der sich

gern von der jeweiligen Situation tragen läßt — Demokrat

nitbt mehr und nichr weniger als die Petersen » Kfck " nd

Eeßler . Staatsrat Dr . B e u r ( Meiningen ) , demokratischer

Beamter , zweifellos mehr Beamter als Politiker . Freiherr

j v. B r a n d e n st e i n, Beamter , parteilos , der aber durch

seine Vergangenheit seit dem g. November 1918 den Beweis

j erbracht hat , daß er vielleicht der einzige politisch befähigte

Kops der Negierung ist. Brandenstein wurde nach der

Novemberrevolution erster Minister dos Balkssttwiny Neuß

und er hat von dieser Stelle aus die Thüringer Einigungs -

bestrebungen tatkräftiger als irgendein anderer gefördert . Er

ist nicht nur überzeugter Republikaner , sondern er ist auch

der Sache der proletarischen Revolution ergeben , wie die

Kapp - Tage gezeigt haben . Brandenstein hat sich sehr schnell

das Vertrauen der arbeitenden B�völkeruna • " «" - merbeil

verstanden , weil er deren Interessen stetq rücksichtslos ver -

treten hat ; dafür ist er heute der Mittelpunkt aller gehässigen

Angriffe der Reattion , die lieber einen Rechtssozialisten in

ihre Ministerliste aufgenommen hätten als Vrandenstein .
Als vierter Minister kommt �der Rechtssozialist FrölichDieilCI 3yliui | iei . lumiu * V c L I
( Altenburg ) in Betracht , ein Reformsozialist ohne besondere

Eigenschaften , unter dessen Führung die Rechtssoziallsten bis -

her alle Schwenkungen in der Reichspolitik mitgemachtuue « mweniuiitjr » t » wu»
yaben . Dazu kommen die Staatsrate , und zwar - nech

ft >zialist Hart mann , der Demokrat Dr . Krüger und

Dr . Bielefeld als Beamter .

Die Reaktion lief gegen diese Listt Sturm . fi «�ntjette
eine bürgerliche Liste , an deren Spitze der Erzre�tlonar
»-�chel�treibe. stand,. In m-r -msalbMnwgtt�Debatte

��- "i fest , die �eukommunistei , gaben eine sceu -

tralitatserklarung ab und enthielten sich in der Abstimmung

« r Sttmme . so daß die neu « Regierung mit 26 gegen

23 Stimmen gewählt wurde .

. �" " bhängige Sozialdemskratie hat sich

0�ne v " " ' brer grundsätzlichen

Stellungnahme etwas prekszugeben . von dem allein rick .

« gen , weil zwingenden Gedanken leite » lassen , das Zu ,



Ranbefommen einer Regierung zu verhindern , die die
Herrschaft der Orgesch bedeutet haben würde . Die
Gegenrevolution macht in Thüringen verzweifelte An -
strengunßen , sich hier Machtpositionen zu schaffen . Die
geradlinige Verbindung zwischen der bayerischen und der
norddeutschen Orgesch besteht in genügendem Umfange noch
nuht das rote Thüringen , das während der Kapptage die

sitzt" der
zuin Scheitern brachte .

noch
unter .

______
gegangen , sich ei n e eigene Siehe rhcitspolizei
heranzubilden , die nickt , wie die preußische Sipo , sich zu -
sammensetzt aus reartionären Elementen unter Führung

Demokraten , Rechtssozialisten und parteilosen Beamten ge -
bildet worden . Unsere Genossen sind in die Re -

ierung nicht eingetreten . Zweitens hat unsere
rteileituna gegenüber der Regierungsbildung in Thürin -
l selbstverständlich jetzt denselben Standpunkt eingenom -

gsgenrevolutionärer Offiziere . Diese Sicherheitspolizei , ab
solut republikanisch , ist heute unter der Leitung vonern •: r t ' fy, . . . . .' v» I* Vv v �CUUIlU VWII
Je u lle r = B r a nb e n 6 u r g im Entstehen begriffen und
ihr wollte die Rechtsregierung zu allererst das Lebenslicht
ausblasen , um auch in Thüringen die preußische Sipo un -
umschrankt herrschen zu lassen .

Das sind nur die handgreiflichsten Gefahren , die mit einer
extremen Rechtsregierung verbunden wären . Von beson -
derer Wichtigkeit ist noch die Tatsache , daß Thüringen noch
keineswegs ein festgefügtes Gebilde ist , sondern lediglich e i n
loses Eefüae von sieben Zwergstaaten . Eine
Regierung der Reaktion hätte zweifellos alle partikularisti -
schen Bestrebungen , namentlich den Anschlusi ein ' elner Teile
an Preußen , gefördert . In Preußen erblickt die Thüringer
Reaktion von Anfang an ihren besten Verbündeten , diefenme
Macht , die kapitalistische und reaktionäre Gelüste auf die
Dauer am nachdrücklichsten schützt . Es bedarf keiner beson -
deren Betonung , daß die Reaktionsregierung mit all den
zahlreichen , wenn auch nur kleinen Errungenschaften , seit
der lllovemberrevolutwn radikal aufzuräumen gedacht eine
agrarisch - reaktronare . . Ordnung " nach bayerischem Muster
sollte aufgerichtet werden .

Da durfte unsere Partei nicht die Hände in den Schoß legen .
und ben Dingen ihren Lauf lassen . Sie hat sich bereit erklärt .
diese Regierung zu unterstützen , solange sie kein «
« * b eiter f e . n d l i ch e� P o l i t i k t r e i b t . Illusionen
über Starke und Dauer der neuen Regierung braucht man
stch deshalb nicht zu machen und wir sind die allerletzten die
nun vielleicht annehmen könnten , alle Stürme der Reaktion
feien abgeschlagen . Nein , dereigentliche Kampfbe -
f ' n nt erst und da muß sich erst die Ehrlichkeit und die
Widerstandskraft der Demokraten zeigen . In der Abwehr
der Oraesch stimmen wir augenblicklich mit diesen politischen
Wetterfahnen überein , ob es aber in anderen bedeutunns -
vollen Fragen nicht zu den schärfsten Auseinandersetzungen
tt - mmt. steht dahin . ,st zumindest sehr gewiß . Ein langes
Leben mochten wir aus diesem Grunde der neuen Regierung
nicht prophezeien . Sie hilft uns über die nächsten großen
Note hinweg und damit muß man sich wohl oder übel ab -
finden . y

gen
men wie früher , als noch Däumig , Stoecker , Koenen und

Hoffmann dem Zentralkomitee angehörten , drittens find aber
die Neukommunisten gar nicht so grundsatztreu , wie sie jetzt
erscheinen wollen . Haben doch gerade Stoecker und
Koenen die von der Partei bei der Regierungsbildung
zu beobachtenden Grundsätze mit unseren Thüringer Ee -

nassen vereinbart uiid dabei zum Ausdruck gebracht ,
daß auch ein paar Bürgerliche als Fachminister in eine

sozialistische Regierung aufgenommen werden können .

Auf alle Fälle ist die „ Internationale " wieder einmal bei

ihrer Bekämpfung unserer Partei gründlich herein -
gefallen .

Die Anarchie in Ungarn
Neue Mordtaten — Steigende Notlage der Arbeiter

In Ungarn steigett sich die Anarchie , die von den weiß -
gardistischen Offizieren des Reichsvcrwesers H o r t h y her -

vorgerufen worden ist , von Tag zu Tag . Sine ganze Reihe
von Mordtaten , von Offizieren verübt , haben sich in den

letzten Tagen wieder zugetragen . Der Terror richtet |jch

gen , welche jedoch noch für die Dauer von sechs Monaten , » oV
der Kündigung angefangen , in Gültigkeit bleibt . "

Diese Konvention wird dem Bölkerbunde zur Kenntnis

gebracht werden .

Die lästige Konkurrenz

nicht mehr gegen Juden und Sozialisten , sondern die Of -
fiziersbanden wenden sich gegen alles , was nicht zu ihrer
Vereinigung zählt . Am 10 . Nor

Neukommunistischer Schwindel
. 2u der „ Internationale " wird der Nachweis ver -
sucht, daß unsere Partei « von Stufe zu Stufe " auf das
Niveau der Rechtssozialisten herabgleitet . Es werden zu¬
nächst die ollen Kamellen , die wir längst widerlegt haben .
Mer unsere Sozialisterungsvorschläg « zum soundsovielten
Male wiederholt : es wird weiter geschwindelt , daß wir uns

„ zum arbeitsgemeinschaftlichen Zusammenwirken mit den

Unternehmern in allen Fragen der Lohnpolitik und zugleich
zur positiven Mitarbeit an der parlamentarischen Verschleie -
rung der Klassengegensätze " entschlossen hätten . Und es wird

schließlich neu behauptet , daß unsere Genossen „ damit rechnen
müssen , daß sie demnächst Mitglieder einer Regierungs -

5
ortet " werden . Angeblich soll uns dieser „ Segen " aus
Thüringen kommen .

Diesem neuen Schwindel wollen wir von vornherein ent -

gegentreten . Erstens
t�t

es gar nicht wahr , daß unsere Ge

nassen in Thüringen sich an der Regierungsbildung
beteiligen . Was gestern bereits in allen Morgenblättern zu
lesen war . muß die „ Internationale " natürlich ihren Lesern
verschweigen. Die Thüringer Regierung ist lediglich aus

iovember wurde in Budapest
ein Polizist namens Solta von Offizieren ermord - Zt .

Im Parlament brachte Huszar diese Vorgänge zur Sprache ,
er forderte strenge Maßnahmen gegen d >e Terroristen uno

sagte , daß die Regierung keine 24 Stunden mehr unterstützt
werden könnte , wenn sie der Staatsautorität nicht sofort
Geltung verschaffen würde .

Die Polizei , die über den Mord an ihrem Kollegen « m-

pört ist , hat sich eng zusammengeschlossen . Sie ist gewillt ,
dem Terror der Osfuiere selbständig ein Ende zu machen .
In der Nacht zum Donnerstag wurde in Budapest das

Hotel Britannia , wo die Offiziere wohnen , die den

Polizisten ermordet haben , von Polizei und Infanterie -
truppen umstellt . Das Haus wurde durchsucht, - es ae -

lang , 10 Personen zu verhaften , darunter den be -

rüchtigten Oberleutnant H e j j a s . Im Hotel wurde ein

großes Waffen lag er gefunden , darunter Maschinen -

gewehre und auch Bomben . Der Ministerrat tagt in Perma -
nenz . Ee ist möglich , daß die Offiziere einen Aufstand ins
Werk setzen , um zur Alleinherrschaft zu gelangen .

Ganz Ungarn wird inzwischen von einer heftigen Wirt -

sch » ftskrise durchschüttelt . Es ist ohne Kohlen . Der

Eisenbahnverkehr wurde im ganzen Lande ein -

ge st e l l t . Di « Arbeitslosigkeit ist ungeheuer gestiegen , von
Stunde zu Stunde wächst die Not des Proletariats . Wenn
die Krise in Ungarn auch mit der allgemeinen Weltwirt -

schastslaae zusammenhängt , so steht doch fest , daß sie durch
die Reaierungsmethoden Horthys wesentlich verschärft wird .

Di « weißen Banden haben bei der Verbreitung der „christ -
lichen Kultur " durch Mord , Totschlag , Raub und « roressunq
da » Laad völlig zugrunde , gerichtet , es ist zu einer Wüste ge -
macht . Und dieses Land , diese Ofsiziere , fie werden
von unseren Rationalisten als Borbild gepriesen ?

AR . Amsterdam . 12. November . 1

„ Handelsblad " zufolge hat im englischen Unterhause «in Ab -

geordneter den englischen Handelsminister befragt , ob er wisse ,
daß eine große Einfuhr von Seidenstoffen aus Deutsch -
land nach England infolge des niedrigen deutschen
Valuta st andes stattfindet , und daß die deutschen Preise
wesentlich niedriger seien , als die Herstellungskosten m England .
Weiter wurde gefragt , ob große Arbeitslosigkeit in der

englischen Seidenindustrie herrsche und ob der Handelsminister
mitteilen könne , welche Politik er zu ergreifen gedenke , um eine

Besserung der Lage herbeizuführen . Sir Robert Hörne antwor «

tete , er wisse , daß die Lage der englischen Seidenindustrie unbe -

friedigend sei und daß gewisse Mengen von Seidenwaren aus

Deutschland importiert würden . Diese Mengen seien aber nicht

groß im Vergleich zu der Einfuhr Deutschlands vor dem Kriege .
Der Interpellant erklärte noch , daß die Herstellungskosten von ,

deutscher Seide gerade die Hälfte der englischen Herstellungskosten
betragen .

Krieg Sowjetrutzlands gegen
Georgien ?

TU . London , 12. November .

Ein Abwehrbündnis

Di « tschechoslowakische Regierung veröffentlicht de « Text der

mit der südslawischen Regierung in Belgrad am 11. August 1320

abgeschlossenen Konvention . Es heißt darin :

„ Im Falle eine « nnprovozierten Angriffs seitens
Ungarn » gegen «ine der vertragschließenden Parteien , ver -

pflichtet stch die ander « , an der Abwehr der Überfallenen Partei
mitzuwirken . Kein « der beiden vertragschließenden Parteien kann
«ine ander « Allianz mit einer dritten Macht ohne vorherige Ver -

ständigung der anderen Partei abschließen . Diese Konvention
ist für zwei Jahre , beginnend mit dem Tage des Austausches der
Ratifikationen , abgeschlossen . Nach Ablauf dieser Frist darf jede
der beiden vertragschlleßenden Parteien dies « Konvention kündi -

Die Sowjet - Regierung hat ein Ultimatum an Georgien ge -

schickt , in dem sie die sofortige Beendigung der Verhandlungen mit

Wrangel , den Bruch der Beziehungen zur Entente und die

Unterlassung jeden Handelsverkehrs mit den Entente�aaten ver -

langt . Die Regierung Georgiens hat mit der Anordnung der all «

gemeinen Mobilisation geantwortet .

Die Viehlieferung an die Entente

Der Wiedergutmachungsausschub hat - die deutsch « Re *

gierung aufgefordert , in einer in Paris am 15. November statt¬

findenden Sitzung sich darüber zu äußern , in welchem Umfang «

Deutschland in der Lage ist , den von Frankreich . Belgien ,

Italien und Serbien auf Grund von 8 2 des Anhangs lV zu

Teil VIII Abschnitt I des Friedensvertrages angemeldeten An -

sprächen auf Rindvieh , Pferde und Schafe zu entspreche »

Die deutsche Regierung wird «in « Kommissron von « achve »

st ä n d i g e n zu dieser Sitzung entsenden .

Bisher hatten die alldeutschen Hetzer die Oellentltchkett woch

lang damit beunruhigt , die Entente hat - die Forderung nach d««

Ablieferung von 810 000 Milchkühen gestellt . Die Ausforderung

des Wiedergutmachungsausschusses zeigt , daß , eine ! ° lche Behaup

tung . wie wir wiederholt festgestellt haben - den Tatsachen nicht

entspricht und daß die Entente mit der deutschen Regierung üb «

die Zahl' des abzuliefernden Viehs verhandeln will .

Der «eschäftsausschuß des deutsche « Aerzte - Vereins -
Bundes läßt «ine Erklärung verösfent « ch «n , die mit der falschett
Behauptung beginnt , daß „ unsere sKinde " die sosortiac Av

lieferung von einer Million Rinder « , paoon Slv 000 Milchkühen ,
verlangen . Es ist selbstverständlich , haß . aMs unternommen nw "
den muh . um jede neue Schädigung m Volksgesundheit zu ver¬

hindern . Unerhört aber ist es . daß der Deutsche Aerzte - VereinS -
bund zur Grundlage seiner Erklärt/na die deutschnationalen

Lügenmeldungen nimmt und dadurch leine Hand dazu bietet , da ?

die Gegensätze zwischen den Völkern , sich immer aus » neue ver -

schärfen .

ÖinüUTlq ajupicuneu » niii r H
Nischen Korridor führen soll , angekommen . Die Arbeiten werden

nach dem 12. November in D- anzig fortgesetzt . Die polnis «'
deutsche Delegation wird stch dann am 22. November nach Part »

begeben .
S- S

Wenn ich zehn Mark hätte . . .

Ein Beitrag zur Kinderpsychologie .

Nach Niederschriften Berliner Eemeindeschülerinnen von Lehrer
F. Mahlte .

Zehn Mark ist sehr viel Geld . Dann brauchte ich keinen

Hunger mehr zu haben und meine Geschwister auch nicht . Meine
Mutter würde auch nicht mehr weinen . Dann würden mich die
Leute auch nicht mehr ausschimpfen , weil ich nicht mehr betteln
käme . Wenn ich groß bin . nehme ich von jedem Lohn zehn Mark ,
und ich suche mir eine arme Mutter und Kinder , die keinen

Vater mehr haben und schenke fie ihnen , daß es keiner weiß .
Dann brauchen sie nicht mehr zu hungern ; denn Hungern ist das

Schlimmste auf der Welt .

Ich habe keinen Vater mehr , bloß durch den Krieg . Gr war

immer so gut , und fie haben ihn doch totgeschossen . Wenn mein

Vater doch noch einmal käme und mir über das Haar striche mit

seiner lieben Handl Es müßte eine groß « Kasse im Lande

geben , wo jeder einmal zehn Mark hineinlegt . Ich würde ein

paar gute Menschen bitten , mir die zehn Mark zu schenken , daß

ich auch etwas hineinlegen kann . Wenn dann wieder Krieg
werden will , müssen sie damit den Frieden erhalten , daß kein

Kind mehr seinen lieben Vater verliert . Mit Geld kann man

doch alles .

Kunstbericht
In der neuen Ausstellung der Berliner Sezession ,

Kttrfllrstendamm 202 , ist der weitaus stärkste Maler Loois
E o r i n t h , dessen „ Parisurteil " sehr schönes malerisches Ma -

terial zu einem Bilde enthält — aber eben nur das Material .
Corinms Sinnlichkeit , Temperament und Liebe zum Handwert
sind ursprünglich und heben seine glücklichsten Arbeiten über das

Arttstijche hinaus . Aber Corinth begnügt sich, das Werk anzu -
deuten . Die Gestaltung verläßt er , ehe sie beginnt . Und dock

ist nur der Künstler , der die letzte Gestaltung unter einem inne -

ren Zwange ruhelos sucht . Auch diesmal überzeugen von dem

fnstlcrtschen
Charakter ihrer Arbeit in erster Linie Magnus

cller und Jacob Steinhardt . Zeller . besonnen , streng

und effettlos arbeitend , verwirklickt mehr und mehr das Schick -

lal . die Notwendigkeit , die hinter seinen in allen Gliedern stark ge -

Kannten Figuren steht . In seiner Liebe zu scharfen, tantigen und

merkwürdigen Begegnungen steck! et » Weltgesühl . das zu nsstalli -
tzher Ausprägung weitertreibt . — In Steinhardts »' S*" 1 ' st

noch ein Nest von Zufälligkeit und manchmal auch von Effert , oer

die Formen dann klein und vergänglich werden läßt . Aber je . ne

Hoksschnitte überzeugen durchaus von der reinen kunstlenstheit
Arbeit Steinhardts , den Arno Nadel als einen neuen Typus

des jüdischen Künstle »» m einer sehr schön»! » kleinen Publikation

de » Verlage « Neue Kunsthandlung ( Band 1 der „ Graph ikee
der Gegenwart " ) rühmt : „ Die geistige Durchsichtigkeit der'

i , die siebernde Unrast und Beklem -Figuren und der Lanoschaften .

- - - - - - - -

mung . die Hiobsnot und die große Klage , der helle Schauer der

Augen , das Verlorenseln angesichts der äußeren Dinge und der

innige Zusammenhang mit einem Gatte , der um und um lauscht
und schaut und redet — das können wir heute jüdisch nennen

und dies ganz anders noch als Malerei von Liebermann und

tsraels
etwa . " Ha r r y D e i « r l i n g s kleine Landschaft in der

ezession scheint mir zu beweisen , bah er sich endlich freigemacht

hat von dem Rezept Krauskops - Kohlhoff . das etn unerfreultches

Kompromiß zwischen Torinth und Kokoschka darstellt unv das

auch diesmal leider den Ion angibt .

nung " zusammengefaßt find , und zu denen Taut an einem Ade' �
das Wort nahm . Vielleicht ließen sich aber die Preise für di «

Vorträge ermäßigen ?

bei
Ich möi�t« nicht verfehlen , aus die Bilder Walter Der « - * >

■\ Eu r l i t t ( Potsdamer Straße 112 ) hinzuweisen , deren s- in «.
n . . . . . . . _ _ . . . I _ _ _ _ _ „Iii »>!« 0l >r > -

Einig « neue Ausstellungsräume geben sich aegenüber dem ölte -
ren Typ de , Kunstialon » als sympathische Neuerung . Eg han -
delt sich bei allen um sehr kleine Räume , in denen kaum mehr als
ein Dutzend Bilder gezeigt werden können und zu denen der Ein -
tritt frei ist . Die Galerie Nicolai ( Liktoriastraße 20 » )
ging voran . Ihre zwei kleinen Zimmer sind mit einem gewissen
Aufwand hergerichtet , der aber durchaus nobel im Geschmack ist .
Auch das Hängen der Bilder geschieht mit großem Geschick . Aber
bei der Auswahl der Künstler kommt man mit Geschmack allein
nicht zu den wesentlichen und . schöpferischen . Selten trifft man
hier mehr als einen guten geschmackvollen Durchschnitt . Die jetzt
ausgestellten Arbeiten von Wilhelm Schmid gehören zum
Besten des bei Nicolai bisher Gezeigten , kommen aber von einem
in der Einfühlung sehr starken Eklektizismus auch nicht völlig
lös . Ganz neu ist die Ausstellungsgelegenheit im Antiquariat
Frankel ( Llltzowufer 13) , das mit einer kleinen Ausstellung ver
Novembergruppe eröffnet wurde , in der neben Rudolf
Möller und Bernhard Klein Moritz Melzer als der
beweglichste erscheint . Leider fehlen auch diesmal in der Novem -
bergrupp « nicht die total Ueberfllllsigen , die stch im Besitze einer
„ modernen " Formel nach einem behaglichen Ruheplätzchen um -
sehen . — Der kleinste der neuen Kunstläden ist das Buch - und
Kunsthelni Twardy ( Potsdamer Straße 12) , dessen wtnzigen
Raum A r tu r Götz mit künstlerischem Takt ausmalte . Was hier
besonders erfreut , ist der Versuch , eine Gelegenheit zur Aus -
spräche zu schaffen . Die ausstellenden Maler , Bildhauer . Architek -
ten , die Philosophen , Theologen , Historiker sprechen über ein
aktuelles Thema und regen zur Diskusston an . Die Abende ' wir -
ken angenehm improvisiert und ohne Prätention . Wer kommt ,
muß die Enge und manche Unbequemlichkeit in Kauf nehmen .
Aber deshalb kommen auch nur Menschen , die sachlich interessiert
ssttd — was allein das Risiko einer Diskussion erlaubt . Es liegt
hier ein schöner Anfang vor . Dieser kleine Kunstladen in etn «
starken Verkehrsstraße , der mtt Frische und ohne Schwur auf ein

still «, zart « Farben schön züsammenklingen , und aus die Gr -

p h t s ch e G e s a m t s ch a u , die der „ Sturm " ( Potsdam -

Straße 131 . A) zeigt . Ihr eingehendes Studium sei denen

len , die den sicheren Weg über die „ Entwicklung " gehen wollet »

Adolf Behn « .

Claude « onet . Am 11. November vollendet der ältestewrner . NM 14. yiowmoci üduciu » � w« . 1
tret « des französischen Imprelsumismus , der Landlchaftsmate
Claude Monet , der aber nicht mit dem im Jahr « 1883 o »

Impressionismus
voller geistig«'

storbenen Mitbegründer und Hauptmeister des

Edouard Manet verwechselt werden

, Frische sein 80 . Lebensjahr . I . . — - - - - - -v - - - v ♦ m «
I fraft verbringt Monet , der kürzlich erst eine groge Zahl sei "«.

Bilder der französischen Nation als Geschenk überwiesen bat . am *

Dogma geleitet wird , ist wie geschaffen, eine Art von unpapiere -
n « n Journal zu werden , mit vielen Vorteilen der Unmittelbar -
keit und Aktualität vor den gedruckten Kunstzeitschriften , deren
Beiträge oft schon nicht mehr richtig find , wenn sie nach Monaten

erscheinen . — Zur Zeit sind die Zeichnungen Bruno Taut »
dort ausgestellt , die unter dem Ittel „ Die Erde ein « gut « Moh -

«yvuiv - �vv* —— ii —

Die Rovembergruppe deutscher expresstonistischer Maler «zielt «
mit ihrer ersten Ausstellung in Rom in der Cosa darte YJ"? .
Erfolg . Der bekannte Futurist Marinetti vollzog die Eröfst

durch ein Manifest für die expressionistische Kulturbewegung .

nittf
Der Nobelpreis für Literatur , der im vorigen Jahre " ! «

verteilt wurde , wurde von her schwedischen Akademie dem schwer, «

Dichter Karl Spitteler zugeteilt . Spittelcr

Schriftsteuer xnui v u m , « n . oencn . « " ju
„ Hunger " wtr gegenwärtig abdrucken . Der Nobelpreis i

�
Phy ik wurde dem Direktor des internationalen Pureaus '

Maß und Gewicht in Breteuil . Charles Eduard Guillaum
in Anerkennung seiner Verdienste durch die Entdeckung der
malten der Nickellegierungen zuerteilt . Der N 0 b e l p r ej sj ,

fli »

K Ar tut 3 ? ckVet" lieft "für die v 0 l k » b S h �
t , ( Donnerstag ) abend » 7X Uhr , im Gynt " t » ' „
Iter Klosterstr . 74, aus eigenen D i ch t u "

die Herstellung von künstlichem Kautschuk bekannt geworden . .

Die Notlage der Künstlerichast hat den Bund Deutscher A' w ,
tekten , Landesbezirk Brandenburg , veranlaßt , alle Kü " ! » ,�
verbände Berlins zur Veranstaltung einer Kundgebung .
Sonntag , den 28. November , einzuladen .

Vortragsabend .
am IL. November , . . . E .
zum grauen Kloster , Klosterstr . 74, au » « iaenenDichtun b �
Eintrittspreis 7t Pfg . — Der Maler Heinrich Vogel « »

"
�

Worpswede spricht am 12. November , abends 8 Uhr , in "

„ Prachtsälen des Westens " , Cpichernftt . S, über das Thema : u
mssches Werden und menschlich « Erfüllung " . — Clara Brat " ji
am Sonntag , den 14. tliooember , tot Klintworth - Schartoenlai «
einen volkstümlichen Liederabend . k



Die verunglückte kommunistische
Putschpolitik

Die Leitung der Kommunistischen Partei erinnert zur Zeit
einigermaßen an den Hund , der noch vorne bellt , weil er von hin -
ten in den Schwanz gebissen wird . Di « Leute von der K. A. P . D.
und von der Arbeiterunion , die sich bekanntlich als weit radi -
kaler und revolutionärer halten , als die Moskauer Kommunisten ,
machen diesen zum Vorwurf , daß ste nicht nur die Arbeitslosen
im Stiche lassen , sondern auch im Elektrizitätsarbeiterstreik die

Interessen des Proletariats verraten hätten . Es bleibt nicht nur
bei Vorwürfen , sondern es kommt zuweilen auch zu Prügeleien ,
und wenn wir nicht über jede einzelne der widerwärtigen Szenen
berichten , in denen sich die Kommunisten der verschiedeneu Spiel -
arten Schimpfworte und Biergläser an den Kops werfen , so
glauben wir im Interesse des Proletariats zur Verletzung dieser
Christenpflicht gezwungen zu sein . Die Führer der Kommunisten
aber helfen sich anders . Weil sie von ihren Freunden aus den
anderen kommunistischen Fakultäten Prügel beziehen , so suchen sie
nach einem Ableiter für ihr « gekränkten Gefühle und den glauben
sie in den »menschewistischen Rechtsunabhängigen " gefunden zu
haben .

In der heutigen Ausgabe der „ Roten Fahne " steigt Paul
L e v i höchstselbst in die Arena , um über die Lehren des Elektrizi -

tätsstreiks zu leitartikeln . Er belehrt uns zuerst darüber , daß
der Streik der Elektriker kein Streik im gewöhnlichen Sinne sei ,

sondern daß alle Lohntämpfe im jetzigen Augenblick Kämpfe seien ,
die durch den Zusammenbruch des kapitalistischen Gebäudes aus -

gelöst würden , und deshalb revolutionäre Kämpfe seien . Wenn

erst die anderen Arbeiter mit darüber bestimmen sollten , ob ein

einzelner Kampf geführt werden solle , so würden wir zu der Heils -

lehre der gottseligen alten deutschen Sozialdemokratie zurückkeh -
ren . Darnach müßte man also annehmen , daß Paul Levi nicht
nur das isolierte Vorgehen einer einzelnen Gruppe in diesem
Falle billigt , sondern bereit ist , alle revolutionären Folgerungen
daraus zu ziehen : nämlich die Massen der nichtbeteiligten Ar -
beiter „ mitzureißen " bis zum Generalstreik und darüber hinaus
zum Kampf um die Eroberung der politischen Macht . Er müßte
aber noch weiter gehen und auch jeder anderen Gruppe von Ar -
beitern das Recht zusprechen , zu jeder ihnen passenden Gelegen -
heit vorzustoßen und dann stets der gesamten Arbeiterschaft die
Verpflichtung aufzuerlegen , solche isolierte Aktionen als die Fan -
faren zu den letzten revolutionären Kämpfen anzusehen .

In diesem Augenblick fühlt aber der Führer der Kommunisti -
schen Partei , daß er sich ans gefährlichen Boden begibt . Und nun
biegt er als guter Advokat seine Logik um und sagt , daß es in der
augenblicklichen SItuatioilt nicht zu einem Generalstreik
hätte kommen dürfen . Er bemerkt „ unseren Brüdern von
links " , daß es nicht xfenüge , die Parole Generalstreik auszu -
geben . Ein Generalstreik müsse geführt werden vom Proletariat :

„Generalstreik , ohne die gewaltigen Massen des
Proletariats hinter sich, ohne den Willen der Hundert -
tausende , ist kein Generalstreik , sondern ein « Blamage :
und vollends kann «in solcher Generalstreik sich niemals aus -
wachsen zum Generalaufstand , der vielleicht in den vordersten
Rechen ausgekämpft werden kann von einigen Tausenden bester
revolutionärer Kämpfer , der aber getragen sein muß von der
Sympathie und von dem Willen der großen
Masse . Ist « das nicht , so fällt er zusammen , ehe er be -
gönnen hat . Wir denken , daß für diese Anschauungen die deutsche
Revolution schon Beispiele genug gegeben hat . Daß diese Bei -
spule von der K. A. P . noch immer nicht verstanden worden

Jäte1 * , st « noch immer glaubt , de » Generalstreik besteh «
?, »»» «?

bet . . Führer " und aus den begeisterten Zurufen«ine , Versammlung , ist bedauerlich . "
Ausgezeichnet ! Da » istgenau dasselbe , wa » wir stet » gegen -

über der Putschtaktik de » Kommunisten betont
haben und wofür wir oft genug » on ihnen beschimpft worden find .
Auch was Levi weiter feststellt , trifft durchaus zu. Breit « Masten
de , Proletariats lehnten einen Generalstreik in dieser Situation

entschieden ab . Deswegen fei es töricht , den Generalstreit dadurch

zu erzwingen , daß man Kolonnen in die Betrieb « schick «: vielmehr
sei ti notwendig , den Arbeitern begreifbar zu machen , den Kamps ,
den Bourgeoisie mit politischen Mitteln führen , mit denselben
Waffen zu erwidern . Aus dieser Erkenntnis zieht Paul Levi aber

Musik
Wieviel Antrieb von außen her hat es gekostet , bis Wilhelm

F u r t w a n g l e r zur Leitung der Symphon , «konterte am Staats -
thlmter berufen wurde . Besonders auch von den Orchestermitgliedernwird anerkannt , daß er seine Sache über alle Erwartungen hinaus
bervorrageud vertritt . Der Mann , der nächst Leo Blech als Opern -
mpellmeister und nächst Wilhelm Furtwängler als Dirigent der
Cymphomekonzerte für di� Haus in Frage kommt , heißl Fritz
Busch . Auf seinem ersten diesjährigen Konzert mit den Philhar -
monikcrn horte ich den letzten Satz der zweiten Symphonie von
Brahms ( D- dur ) , der von Naturtemperament sprühte und mit
Bollblütigkeit in jeder Stimme festumristen herausgemeißelt war—- danach die Hiller - Variationcn von Reger . Persönlich durchs
geistige Phrafierung und die erdenklichsten Feinheiten der Dnna -
S, J�lcn alle Werte der Schöpfung in stärkst « Beleuchtung . Frju
Busch jst der unumstrittendfte Regerdirigent .
arioi ?« Pos - Earlokorti . eine spezifische Erscheinung des
sun ,

" ünd kanzonen Schöngesanges , hat in vollem Umfange er -
aivoi ' - JSS ste bei ihrem ersten bescheidenen Auftreten vor kaum
die lrtrn !, . "" « warten lieh . Die empfindliche Kultur ihres Atems ,
alles SÄkal

�er Aussprache , der musikantische Sinn für

ha��mtei ?�von «� rl�ch��urchnist� Gestaltung . Die Ent

klätten Art ihr . , darstellerischen Effekten wirkt bei der abge -
des wohltuend . . I - w�lprochen tantilenen Veranlagung beton -

auf dem delicti " u �lijch bannend . Schuberts Lied „ Der Hirt
taten Klarinette ' , ? ' hre glockenhelle Stimme mit der obgli -

liert . war eine köfe. � Eßberger gespielt ) um di « Wette zubi -

Zu dem K u nT „ T' seltene Gabe .
in der Singakademie des M ä « n e r ch o r s R o r d e n «

selbst besuchen tonnte wegen der Verkehrshindermst « nicht

daß die Sicherheit d. ' r mh � non fachkundiger S- . te berichtet .
Beleuchtung stark de . - Nietungen durch die unzureichend «

Schulung in den war . Eine eistige . klangltche
Einen wirkungsvollen stimmen ist noch sehr anzuraten .

komposition „ Hochamt Unterließ die sechsst . mmige Chor -
«ins Paul Kur , ' die der Chormeister des Der -

Fleck Maro �abn « gruben hat . « Das Frauenterzett Olga

Kan/mervirtu�n W?ni ' �. �audow und die Cellovortrage des

nommene künstlerische k1* brachten durch andachtig aufge -

tümNch��un ?�lcae"a,. b' ' ' u�°ufe des Winters im Sinne »olks -
S tadtjeu des Opernhauses in verschiedenen

l

„ Die füt
d « PUche . g. sg gjj . , 4>50 gjj 55 » M.

l B a l l e t i e letzte Crstaufführunq der beiden neuen

l ' wordem
<nt 0psn,bQU6 ist auf nächsten Montag verschoben

nicht etwa den Schluß , daß das Proletariat in einer geschlossenen
revolutionären Front gesammelt und dazu erzogen werden müsse ,
seine Aktionen vom Boden des Klassenkampfes mit allen Mitteln
der ihm zu Gebote stehenden ökonomischen und politischen Macht
durchzuführen , sondern er ruft seine Freunde auf , den Kampf nicht
gegen die Bourgeoisie , sondern gegen die Gewerkschaften
und die nichtkommunistischen Parteien des Pro -
letariats zu führen . Und er gibt schließlich die Parole aus ,
den Verlauf des Elektrizitätsarbeiterstreiks „ in den Mittelpunkt
einer genBiltigen propagandistischen und agitatorischen Arbeit zu
stellen " .

Reue Zerstörungsarbeit . neue Spaltungsmöglichkeiten : das ist
also die Lehre , die die Kommunisten aus diesem Streik ziehen
wollen . Sie werden mit dieser Parole bei „ unseren Freunden
von links " keine Verzeihung finden . Uckd auf der anderen Seite
wird die Masse des Proletariats sich zwar in ernster und gründ -
licher Weise mit den Lehren befassen , die ihnen der Streik der
Elektrizitätsarbeiter und die Katastrophenpolitik der Kommunisten
gegeben haben : sie wird es aber noch energischer als bisher ab -
lehnen , sich zum Gaudium der Bourgeoisie noch weiter
von den kommunisttschen Konsusionären und Illusionären ver -
wirren und schwächen zu lassen . Die kommunistischen Putsch .
taktiker mögen ihre Prügelszenen unter sich selbst austragen : das

Proletariat wird seinen Rücken nicht dazu hergeben !

Wieder eine Unwahrheit
Die „ Rote Fahne " behauptet in ihrer heutigen Ausgabe , daß

die bürgerliche Presse eine Meldung der „Freiheit " verbreitet
habe , nach der die Kommunisten das Erscheinen unseres Blattes
durch Abschneiden des elektrischen Stromes unmöglich gemacht hät -

ten . während die „ Rote Fahne " Strom erhalten habe . Beides sei
nicht wahr , und wir hätten nur umwschickt gelogen . , ,

Demgegenüber genügt die Feststellung , daß wir eine solche Mel -

dung niemals verbreitet haben . Wir teilten lediglich mit , daß
für irgend eine Druckerei , die „ wichtige Parteisachen " der Kommu¬

nisten zu drucken hatte . Strom geliefert worden ist . wogegen du

Herstellung eines Notanf «blusses für die „ Freibeit " verweigert

wurde , weil wir nach der Meinung der Kommunisten „nicht mehr

zu den Arbeiterblättern " gehörten . Von der „ Roten Fahne " war
in unserer Mitteilung überhaupt nickt die Rede .

Es ist kennzeichnend für das Blatt , daß es feine Informationen
aus der bürgerlichen Presse bezieht , um darauf feine Nerleumdun -

gen aufzubauen !

Auf Umwegen
Verbindlichkeitserklärung von Schiedssprüchen
Ueber die Aufgabe der Demobilmachungskommissare in bezug

auf die Verbindlichkeitserklärung von Schieds -
f p r L ch e n der Schlichtungsausfchüsse sind wiederholt Zweifel her -
vorgetreten , zu deren Behebung der H a n d e l s m i n i st e r , wie
den P . P . N. mitgeteilt wird , die Demobilmachungskommissare ( im
allgemeinen die Regierungspräsidenten ) erneut angewiesen hat .
Danach fall der Regierungskommissar bei Gesamtstreitigkeiten nur
dann zur Verbindlichkeitserklärung von Schiedssprüchen als dem
letzten Hilfsmittel schreiten , wenn er überzeugt wird , daß du im
Schiedsspruch getroffene �Regelung zweifellos der Billigkeit
entspricht , ein staatliches Eingreifen zur Aufrechtcrhal -
tung des Wirtschaftslebens unerläßlich ist und auch den ge -
wünschten Erfolg verspricht . In erster Linie kommen hierbei
Eesamtstreitigkeiten in lebenswichtigen Betrieben in
Betracht . Ein drohender Streik hingegen ist für sich allein kein
ausreichender Grund , um die Verbinolichkeitserkläruna auszu -
sprechen . In welcher Weise sich der Demobilmachungskommissar
00 » der Billigkeit der Schiedesvrüch « überzeugt , ist. in sein vrlicht -
gemäßes Ermessen gestellt . Bei Streitigkeiten über den Abschluß
von Tarifverträgen ist die Entscheidung in der Regel nicht eher
zu treffen , bi » den Parteien Gelegenheit gegeben ist , in einer
kontradiktorischen Verhandlung zu dem Antrag auf Verbindlich -
keitserklörung Stellung zu nehmen . Inwieweit in anderen
Fällen eine persönlich « Verhandlung mit den Parteien augezeigt
ist , wird von der Beurteilung des Einzelfalles abhängen . In
allen zweifelhaften Fällen sind derartige Verhandlungen zweck -
maßig .

«

In der bisherigen Praxis erfolgte die Verbindlichkeitserklärung
von Schiedssprüchen in der Regel nur auf Antrag der ge -
w erf schaftlich « « Organisation , also dann , wenn die
Arbeiterschaft ein Interesse an der Ausdehnung der tariflichen
Abmachungen auch auf die n i ch t in dem als Vertragskontrahen -
ten erscheinenden Unternehmerverband organisierten Betriebe
hatte . Die Vorteile , die der Arbeiterschaft daraus erwuchsen .
fallen nach dieser Neuregelung hinweg , denn in dieser Anweisung
an die Regierungspräsidenten und Demobilmachungskommissare
haben diese ein Recht , Schiedssprüche von sich aus dann für
verbindlich zu erklären , wenn ihr „ pflichtgemäßes Ermessen " ( ? )
ihnen ein staatliches Eingreifen zur Aufrechterhaltung
des Wirtschaftslebens u n e r l ä i ch erscheinen läßt . Das heißt .
sie brauchen weder dem Antrage einer Gewerkschaft auf Verbind -
lichkeitserklärung eines durch Schiedsspruch zustande gekommenen
Tarife ? zu folgen , noch brauchen sie diesen Antrag abzu -
warten . Das bedeutet zweifellos eine Ausdehnung des
bureaukratischen Rechtes zum Eingreifen in die
L 0 h n st r e i t i g k e i t e n. Ein völlig neues Prinzip wird
somit plötzlich in dieses Gebiet hineingetragen und zwar in einer
für die Arbeiterschaft ungünstigen Weise . Wir finden es
unerhört , daß der Herr Handelsminister durch eine Anweisung an
seine Beamten in so einschneidender Weise in diese
Dinge eingreifen darf , die nicht auf dem Wege der
Verordnung , sondern nur durch die Gesetzgebung und
unter Mitwirkung der Arbeiterorganisationen
erledigt werden dürfen . Will man etwa auf solche Art auf
Umwegen der Streikfreiheit der Arbeiterschaft in den lebens -

wichtigen Betrieben zuleibe gehen ? Wie kommt es . daß diese
Verlautbarung gerade mit dem Elektrizitäts streik zu -
fammenfällt ?

Wie sie schwindeln
In der zuletzt erschienenen Nummer der . Internationale " wird

behauptet , daß die Nach ' icht , TSnmig und Genossen hätte « ihren
Aulrag auf Zuweisung de ? Partribureaus » ud dek Partcieinrichtuugen
zurückgenommen , wie wir nach Rücksprache mit unserem Rechtsbei -
stand dem Genossen Dr . Herzseld ersahre «. absolut unwahr " sei .
Demgegenüber stellen wir fest , daß in dem Prozeß , den Dr . Her fetd
im Auftrag von DSumig und Genossen auf Zuweisung des Partei -
bureaus und der Parteieivrichtungen gege » die Genosse » CriSPien ,
Dittmann und Zietz angestrengt dat . bereits am 4. M. folgender
Schrtslsatz dem Genossen Dr . Rosenfrld zugestellt wurde :

~ . Berlin , den S. November 1920 .
3 « Sachen » aumig vnd Genossen gegen Crtspten und Genossen

nehme tck den Antrag vom 20. Oktober d . J . bier -
durchzurück .

Dr . Herzfeld . Rechtsanwalt . "
Wir find begierig , wa » di « Ncukommurusttn ruwuujfx sage » werd « «

Aus der Wirtschaft
Die deutsche Kohlenproduktio «

Die Koblenproduktion ohne Saarrevier und Pfalz betrug von »

Januar bis September :

Steinkohlen
Braunkohlen
Summa :

1920
OS 736 770 To .
81 192 346 To .

1919
77 699 473 To .
68 567 386 To . I

Breslau - Riederfchlefien
Breslau - Oberfchlesten
Halle
Clausthal
Dortmund
Bonn ( ohne Eaargebiet )

i

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _. » . . - . VW
Mann und 38 473 Offiziere vor , abgesehen von den dem Kolonial -
Ministerium nnierstehenden Truppen in Algier , Syrie « « nd Ma -
rokko .

176 929 118 To . 146 266 859 To .

Danach stieg die deutsche Steinkohlenproduktion vom Ja -
nuar bis September 1920 gegen den gleichen Zeitraum im Jahre
1919 um 18 037 297 Tonnen . Die Braunkoblenproduktion im

gleichen Zeitraum um 12 624 960 Tonnen , zusammen Stein - und

Braunkohlenproduktionssteigerung im Jahr « 1920 ( Januar is
September ) um 30 662 257 Tonnen . Das Ist eine gewaltige Stei -
aerung der Kohlenproduktion in Deutschland , an der die deut -
schen Kohlenköntge reicklich profitiert haben , obwohl sie trotz -
dem über ihre schlechte Lage zammern .

Im Monat September 1920 allein betrug die deutsche Stein -
koblenproduktion 11 549 516 Tonnen , und oie der Braunkohlen
10102551 Tonnen ( ohne Saarrevier und Pfalz ) , zusammen
21652 067 Tonnen . Legen wir den Monat September 1920 zu -
gründe und rechnen die deutsche Kohlenproduktion für die Zu »
kunft für ein ganzes Jahr zusammen , so haben wir da mit einer
Iahreskohlenproduktion im nächsten Jahr in Deutschland über
266 066 660 Tonnen zu rechnen . Nack Lage der Sgche wird
die Kohlenproduktion in den nächsten Monaten noch gesteigert
werden . Im letzten Friedenssahre , 1913 , betrug die deutsche
Steinkohlenförderung 191 Millionen Tonnen und 87,2 Millionen
Tonnen Braunkohlen . Saarrevier und Elfaß - Lothringen waren
mit 17 Millionen Tonnen Steinkohlen an der Friedensförderuna
1V1 » beteiligt , die jetzt für Deutschland nicht in Frage kommen
und auch für die Zeit von Januar bis September 1919 und 1920
nicht mehr aufgeführt worden find . Die deutsche Kohlenproduk -
tion im Monat September 1920 verteilt sich auf die einzelnen
Bergreviere wie folgt :

Steinkohlen Braunkohlen
359 109 To . 448 337 To . I

2 757 385 To . 830 To . I
2929 To . 4 867 536 To . i

39 673 To . 159 858 To .
7 512 170 To . 935 To .

487 307 To . 2 « 34 523 To . '

Für die übrigen deutschen Länder stellt sich die Kohlenförde -
rung im September wie folgt :

Steinkohlen Braunkohlen
Bayern ( ohne Pfalz ) 7 629 To . 225 582 To . 1

Sachsen 369 956 To . 708 002 To . >
Hessen — 41 273 To .
Braunschweig — 257 963 To . i
Sachsen - Altenburg 484 265 To .
Anhalt — 93 497 To .
Uebriges Deutschland 13 358 To . —

Ts wird allerhöchste Zeit , daß dem K» » italismits diele Natur -
Ichätze entzogen werden . Dieses kann stur durch die Sozialisie -
rung des Bergbaues geschehen . Also , heran ans Werk !

Die täglichen Ausauimenschlüsse
Im Bankwesen macht die Konzentration nicht geringer «

Fortschritte als in der Industrie . Kürzlich haben wir von den
großen Fusionen gemeldet , die die Deutsch « Bank vornimmt .
Heute wird von einem weiteren Zusammenschluß im Bankwesen
berichtet : Die N a t i 0 n a l b a n k für Deutschland , die ein

Kapital von 150 Millionen Mark besitzt , gliedert sich die Hol -

stenbank in Neumünster an , die ein Kapital von 7ys Mil¬

lionen Mark , acht Filialen und einen Einlagenstand von über

90 Millionen Mark besitzt : ferner beabsichtigt die Nationalbank .

die Baulsirma Peinhaid Caspari in Hannover zu übernehmen
und in «ine Filiale umzuwandeln . � Di « Nationalbank für
Deutschland hat sich erst vor kurzem mit der Deutschen
Nationalbank in Bremen zusammengeschlossen und sich in
letzter Zeit an vielen großen Finanztransaltionen in der Industrie
beteiligt .

Maschinenverkauf an das Ansland

Nach einer Meldung der „ Tel . - Union " kommt es in letzte , Zeit
lehr häufig vor , daß gebrauchte Textilmaschinen ans
Ausland verkauft werden , indem man behauptet , daß diese
Maschinen nicht wieder so schnell in Gang gesetzt werden könn -

der Betriebe Verwendung finden
llt , daß gewisse aus -

_ _ _ _ _ _. .. . . . . . . . . . .. . .. . . . .. . . . . diese Maschinen zu
Schleuderpreisen für ausländische Fabriken auf «

zukaufen . In Zukunft soll daher die Kontrolle über die Aus -

fuhr gebrauchter Maschinen wirkungsvoller gehandhabt werden .

Wir sind der Meinung , daß die wirkungsvollste Kontrolle die

der Betriebsräte sein könnte . Die Arbeiterschaft hat das

höchste Interesse daran , daß der Schamlosigkeit der Kapitalisten .
die zur Befriedigung ihrer Profitgier nicht davor zurückschreckt .
die Zukunft unserer Volkswirtschaft zu untergraben und den Ar -

beitern die A r b e i t s m ö g l i ch k e i t i >u entziehen , em

Ende gemacht wird . Betriebsriite » wacht darüber , das ; dle Prviit «

jäger euch nicht eurer Prodnktionsgrundlagen berauben !

Neuerliches Steigen des Notenumlaufs

Nach einer kleinen Ruhepause von zwei Wochen ist der Noten -

u m l a u f in der letzten Oktoberwoche neuerlich gestlegen , und zwar

um 1530 Mill . Mark auf 63 596 Mill . Mark . Auch der Umlauf

an Darlehnskassenscheinen ist etwas gestiegen , um

83 Mill . Mark auf 13 024 Mill . Mark . Der Gesamtbetrag des

umlaufenden Papiergeldes beläuft sich also bereits auf mehr als

76 Milliarden Mark — allerdings eben nur Papiermark .

Das Ernteergebnis in Preußen
Da » statistische Landesamt gibt das Ergebnis der Vorschätzungen

der preußischen Ernte im Jahre 1920 bekannt . Danach

wurden an Brodgetreide insgesamt 6 A) 8 94k Tonnen ( gegen�

über 7 089 837 Tonnen im Jahre 1919 und 7 272118 Tonnen im

Jahre 1918 ) geerntet , an Hafer 3273860 ( » 022166 : 2681 697 )

Tonnen , an Kartoffeln 20 435 947 ( 14 902 403 : 17 213 163�

"
Cs�iit also das Ernteergebnis an Kartoffeln beträchtlich gt »

stiegen , aber um den Preis einer für die Arbeiterschaft empfind -

ltchen Preiserhöhung , und dennoch droht allerorten Kartoffel -

knappheit . weil die hohen Fleifchpreise , die uns du freie Fleisch -

Wirtschaft beschert hat . es für den Landwirt noch rentabler machen ,
feine Kartoffeln zu verfüttern . Andererseits ist der Ertrag der

Brotgetreideernte weiter empfindlicher zurückgegangen : angesichts
dieses Rückgangs muß erneut die Forderung nach Regelung
der Stick st offwirtschaft erhoben werden , die von den

Interessenten , die in der Regierung gute Freunde haben , immer
wieder hintertrieben wird .

Holland schwimmt in Butter

f.
Der . Verband der holländischen Händler in Milckprodukten hat
b telearaphisch mit dem dringenden Ersuchen an den Landwirt -
,astsminister gewandt , die Abgaben auf di « Ausfuhr vo »
utter möglichst gcm , in Wegfall kommen zu lassen , da dte

Ausfuhr unter den jetzigen Umständen unmöglich fei und d e

Vorrat « sich bedenklichem Maße anhautteN . Auch frt Kae

erachtet der Verband die Aufhebung der Ausipbrabaabe für not -

weiidig . wenn ein Export überhaupt möglich fein solle .

Italien stellt de « Friedensznstaad her

Da » Kabinett Sioltttt hat die letzten Stnfchränkntw

dt « für die Einfuhr aus DeutIchUnd » nd Oester »

rriry »och /

uiujt untuti su fiyiitu in v/vwiu an '
ten , um zur Ausrechterhaltung der Betriebe B

zu können . Tatsächlich aber wurde festgestellt ,
ländisch « Agenten den Versuch machen , dies

beständen , aufgehobe »-
Man muß anerkennen , daß" Italien , nicht zum gtringsten infolgß

de » Druckes des Proletariats , den andern Ententc -

staaten im Abbau des Krtegshasses und der Krieg ? maßnahme «
immer voraus ton , ,



Die MetaKÄrbeiter zur Spaltung
Einmütiger Widerstand der USPD . - Funktionäre

Der Bezirksverband der U. S. P. D. V- rlin - Brandenbura hatte
am Sonntag seine Mitglieder , die Funktionäre des Metall -
ardeiter - V« Landes sind , zu einer Sitzung zusammenberufen . Trotz
des Berkehrsstreiks war die Versammlung , die im grohen Saal
der E e r m a n i a - F e st s ä se stattfand , gut besucht . Anstelle
des Genossen Joseph Ernst - Hagen , der am Erscheinen verhindert
war . sprach Genosse Dr . Ku . rt Rosenfeld über das Thema :
�Dürfen Partei und Eewertfchaften zertrümmert werden ? " Der
Redner gedachte des Jahrestages der russischen Revolution und
KrtH ArtH XIä IT CT Or> � ■C. _ ? . . . . . .Ä. . • , /V« c t . .-w ? ..

j — . . . . .. . . . . . .■—) . datz die Arbeiterbewegung vutu ,
rnnerpolitischc Vorgänge in eine äusserst schwierige Hitua -
tion gclommen sei. Die Entente warte nur auf den Vorwand ,
das Ruhrgebiet zu beletzen . Die Arbeitslosigkeit steige .
?. « 7�* elendung greife immer mehr um ssch, und durch die
Zerklüftung des Proletariats ermutigt , trete die Reaktion
immer frecher auf . Das geschlossene Unternehmertum lasse keine
Gelegenheit vorübergehen , dem Proletariat wuchtige Schläge zu
versetzen . Der Fall V o r s i g habe die Pläne des Unternehmer -
tums erneut enthüllt .

In dieser schwierigen Situation sei es Heller Mahnsinn , wenn
das Proletariat in seiner Aktionsfähigkeit durch em eitige Pn -

entstellt widergab . Die Generalversammlung der Berliner I Bohnsdorf .
Metallarbeiter wird in den nächsten Tagen Gelegenheit haben ,
über die Vorgänge innerhalb der Metaklärbetterorgantsation
Stellung zu nehme » Diese Versammlung hat in allen sachlichen

Fragen das letzte Wort .

Mit fast allgemeiner Arbeitsruhe feierte die hiesig «
Arbeiterschaft _ben Jahrestag der Revolution . Abends versammel «

ssen sehr z im Restaurant Ziebarth zu
eier . Genosse T i l l i g sprach in sehr eingehenden

za.

Drohender Streik der Wohnhauspobtiers
Dah die Wohnhausportiers sich in ausserordentlich kiimmer -

lichen Verhältnissen durchs Leben hungern müssen , das ist
jedem , der sehen will , bekannt . Der Deutsche Portier - Ver -
band , Sektion 7 des Deutschen Transportarbeiter - Verbandes ,
versucht seit Monaten auf friedlichem Verhandlungswege
eine Besserung der Bezahlung seiner AiUglieder bei den

" ' "
ssthcn , a

' - '
aber ohne jeden Erfolg . Wir

kennen " ja unsere Hauspaschas ! Die Herren erklärten sich
Hausagrariern durchzus

>- - - - - - - -- - - - -m iwiiiv ». uiicu ; ein . vxiige pa «
rmen , von denen eine die andere jagt , aktionsunfähig gemacht
werde . Auf dem Parteitag in Halle habe sich keiner de : Delegier -
ten prinzipiell gegen den Anschluh an die dritte Jnter -. . . . — � aUe

— - - m
(cn, die Spaltung zu verhindern . Nachher vollzogenen Trennung
konnten wir aber mit grosser Genugtuung feststellen , dass die
Schwächung der Partei nicht den Umfang angenommen habe , wie
es vielfach angenommen - wurde . Der Parteitag , besonders die
Kcbc » Sinopieos und Losowskis . hätten den Genossen
deutlich gezeigt , wohin sie geführt werden solle ». Die lldergrosse
Mehrheit der Mitglieder sei der U. S . P . D. treu aebliebcn .
Uniere Genossen haben für die Forderung , die Selbständigkeit ddr
Parte , ,u wahren , ebensoviel Verständnis bewiesen , wie sie auch
die Zertrümmerung der Gewerkschaften ablehnen
Die kommunistischen Keimzellen , die in den Gewerkschaften
eingerichtet werden sollen , müssen die Spaltung mit Naturnot -
wendigkeit nach sich ziehen . Die Gewerkschaften sind aber die
einzigen Arbeiterorganifatione » , in denen alle wichtigen und
mhnebenben Richtungen vertreten find Die Erbaltüng' d' er Ein
hm der Gewerkschaften ?st deshalb elne L e �

- - - -

"
■ - ■ V- — . . . . .- bensfrage desdeut -

Der Redner verwerft auf die Schlich .
Pn

— ' 1 ■
sshen Proletariats . _ _ _ . . . . . . . .
tungsordnung . die dem deutschen Proletariat aufgezwun -
gen werden soll . Der Kampf dagegen müsse aufgenommen wer -
den , er er , ordere die Anspannung aller Kräfte . Deshalb werde
gerade die U. S . P . D. , die die Situation klar erkannt hat , alle
Miltel aufbringen um die Einheit der Gewerkschaften und damit
tÄl aufrecht zu erhalten . Der Redner erntete
lebhaften , Beifall .

Auf Anregung des Genossen Schneider befchloss die Ver -
siimmlung gegen wen ins Stimmen , dass an der Besprechung nur
Mitglieder der U. S. P . D. teilnehmen können . Da Rusch nichtmehr Mitglied der Partei ist . sondern zu den Kommunisten gi

« aufq - fordert , den Saal zu verlassem - In der
Diskussion zerpslückte Genosse Ziska ' die Moskauer Bedingungen

sich mit aller Schärfe gegen die Zerfnlitterungstäktik
bei Kommunisten . Folgende von ihm eingebrachte ReVoTu "

»v wurde ernftlmmig angenommen :
ber politischen Ansichten der Mitglieder

Deutschen Metallarbeiter - Verbandes , die gogenwärtia keiner
politischen Richwng die geschlossene Mehrheit innerhalb der Ver -
waNllnqsstelle Berlin grbt . muss der politischen Auffassung aller
Mitglieder , d,e auf dem Boden der Einheit der gewerkschaftlichen«t ♦Tai i rttt TiiS« Via« 1. . . . . ..11�Yfl V. . .

. . . . . .

.Organisation stehen , bei der Betätigung innerhalb der Organi -
stititm Rechnung getragen werden . Voraussetzung fklr die iiber -
einstimmende Arbeit ist die Anerkennung der Stuttgarter Ber -
bandotagsveschküsse und die einheitliche geschlossene Front gegen
die orgavisations�rstärenden Bestrebungen der Anhänger der
Moskauer Gewerkschafts - Jnternatlonale .

Die Geschlossenheit ' der' Organifation bedingt lchärssten Kampf
kommunistischen Zellenbildung , sowie Ab -gegen die Tendenz der �rurnouaung , ivwie xiu »

lcbnung jeder von politischer Strömung beeinflußten Fraktions -
bildung . Rur durch die strikte Befolgung dieser Momente kann
die gewerkschaftliche Oraanisation vor der Spaltung und dem
Zerschlagen bewahrt bleiben . "

Die „ Internationale " und die „ Rote Fahne " nehmen die Ber -
sammlung der U. S. P . D. - Metallarbeiter zum Anlah , diese in
der unflätigsten Weise zu beschimpfen . Die „ Internationale " hält
es für angebracht , die Besprechung dieser Zusammenkunft mit der
Ueberschrift : „ Die gegenrevolutionäre Einheitsfront der Konter -
revolutionäre im Metallarbeiterverband " zu versehen . Auf die
vielen schmutzigen Anrempelungen und Verdächtigungen gehen
wir nicht ein . Es ist bezeichnend , dass die genannten Blätter auf
den . ,Vorwärts " - Bericht zurückgreifen , der . wie wir feststellen kann -

ten , einige wesentliche Aeußerungen des Genossen Ziska völlig

großmütig zu einer Lohnzulage bereit , wenn ein "

75prozentige Mietzins st eigerung ihnen
zuteil geworden sei , für deren E r r i n g u n g
die Wohnhausportiers mit cinircten soll¬
ten .

Also einerseits sollten die Arbeitnehmer sich vor den Kar -

ren der Hausagrarier spannen lassen und anderersei - s sollten
sie die Hand dazu hergeben , daß der arbeitenden Vevolke -

rung neue unerhörte Lasten ausgehalst werden . Dazu konn -

ten sich die Wohnhausportiers unter keinen Umständen her -

geben , sie lehnten natürlich diese Forderungen glatt db .

In einem Aufruf an die Mieterräte und ibuerer schreibt
der Portier - Verband u. a. :

„ Der Herr - im Hause - Standpunkt , den ja die Verliner Mieter
� l *. U� *4««• #444, AA e . -»». —■- . 1 . ..». i . T. .- 1. a. X 4*44** X4% S444M

Reihen

ten [ ich die Geno
einer kleinen Feie . _ _ _ _ __ _ _ _ _„ _ __ _ _ _ _ _... , (
Worten über die Bedeutung des Tages und gab einen Rückblick
iber die zwei vergangenen Reoolutionsjahre . und ermahnte zum
einigen , geschlossenen Zusammenhalten zur Erringung des end «
lichen Sieges des Proletariats . Der „ Sängerchor Bohns «
darf " verschönte den Abend durch Vortrag einiger Kampfes «
lieber .

Ein Einbruch in den Wertheim - Palast am Leipziger Platz rief
gestern abend . in der stark belebten Gegend grosse Aufregung her «
vor . . „ ..
glücken , das Zeichen , dass ein

ertönte eine der grossen Alarm «
» befugter sich in den Räumen des

kurz vor 9 Uhr ,
' in Unbefugt

grossen Kaufhauses irgendwie zu schaffen mache . Die Wächter
Baumgarten und Echmarz durchsuchten sogleich mit ihren Hunden
das Gebäude und stießen dabei auf einen Mann , der . als er sich
entdeckt sah , die Flucht ergriff und gradenwegs durch eine Schau -
fensterfcheibe nach dem Potsdamer Platz zu davonstürmte . Vor -. m P
her hatte er verfückst, sich die beiden Wächter mit der Waffe vom
Leibe zu baltcn . Als dieje aber , dessen ungeachtet , auf ihn ?u«

un! > Portiers zur Genüge kennen gelernt haben , hat nun in den
Reihen unserer Organisationen so eine Erbitterung ausgelöst ,
daß bei einer Urabstimmung in 6S Bezirken Groß - Berlins in i t
übergroßer Majorität , der Streik beschlossen
wurde .

Da nun das Verhalten der Hauswirte sHausbesitzer - Organi -
sationen ) jede weitere Möglichkeit , von Organisation zu Or -

anisation zu verhandeln ausschließt , werden wir ab heute .

jsreitag . jedem einzelnen Hausbesitzer unsere Forderungen vor -
. egen , und sollten die Herren dieselben nicbt anerkennen . v " n

Sonnabend , den 13 . November , in den Streik
treten .

Ucberall dort , wo bewilligt wird , sind unsere Mitglieder ver -
pflichtet , die Arbeit wieder aufzunehmen , wenn die Unterschrift
auf den vorgelegten Vertrag und Revers erfolgt ist .

Mieter und Mieterräte in Häusern mit LKiwa " Vr

wafler , wo Ihr den Koks zu neun Zehnteln selbst bezahlen müßt ,
nebenbei bemerkt , auch eins der Milliouengejcheiue , sie üucci )
Verordnung den Hausbesitzern gemacht wurden , die Verant -
wortung . daß Ihr kalt sitzen sollt , tragen nicht wir Portiers .
macht Eure gesetzlichen Rechte geltend , helft uns in dem

i]'

kamen gab er aus einer kleinen Browningpistole zwei Schüsse
ruf sie ab . Eine Kugel traf den Wächter Vaumgarten am linken
Unterschenkel . Der unverletzt gebliebene Wäch . ' er Schwarz setzt «
mit der großen Menschenmenge , die die Diebesjagd wahrgenom -
n en hatte , die Verfolgung des Flii - Htenden weiter auf . Dieser
versuchte in ein Haus in der Limstraße zu verschwinden , wurde
dort aber dingfest gemacht .

Beim . Einbruch er ' chossen wurde in der vergangenen Nacht ein
33 Jahre alter Wilhelm Koppler . dessen Wohnung noch nicht fest -
gestellt werden tonnte . Koppler versucht ? in der vergangenen
Nacht gegen 3 Uhr bei dem Schlächtermeister Walter Simon in
Alt - Moaoit 132 einzudringen . Der Meister erwachte und stellte
den Einbrecher . Vei dem Zusammenstoß griff Simon in der Not -
wehr zur Waffe , schoß aus seinen Gegner und traf ihn so schwer ,
daß er starb .

schweren Kainpf , den uns Eure und unsere Ausbeuter , die
Hauswirte , aufgezwungen haben , damit auch die elende Portier - .
entlohnung besser wird . Des Dankes hungernder Frauen und
Kinder seid Ihr gewiß .

Alle Anfragen sind an unser Bureau , Bayreuther Straße 31,
' " st 9832 , zu richten . "

? er Solidarität der Arbeiter können die Portiers in
richten . "

ihrem , ihnen aufgezwungenen Kampfe gewiß sein .

Neuköllner Gurteuarbeitsschule
Di « Gartenarbeitsschule der Stadt Neukölln hat im ersten

Salbicchr ihres Wirkens über alle Erwartungen hinausgehende
Erfolge «rzlett . Avgefeben von den einmaligen Aufwendungen
für den Hallenbau und die Errichtung der Kleinviehställe .
Brunnen , Umzäunungen sowie den Vieh - , Geräte - und Pflanzen -
ankauf , die rund 59 0011 M. betragen , kommen für die laufenden
Ausgaben pro Jahr 25 000 M. in Ansatz . Hierzu gehören u. a.
die Besoldung des Schuldieners . Amtszulage für den Leiter sowie
die Kosten ftir Saatgut , Landpacht . Versicherung der Gebäude
und für Instandhaltung der Geräte . Dieser Summe steht die Tat -
fache gegenüber , daß jedem der die Eartenarbeitsschulc zur Zeit
besuchenden 2000 Kinder ein etwa 10 Quadratmeter großes
Beet zur völlig eigenen Bewirtschaftung zur Verfügung steht ,
dessen Erträgnisse auf einen Mindestwert von 30 M. veranschlagt
werden können , das bedeutet eine Gesamtsumme von 60 000 M.
Einen weiteren Erlös von 2000 M. werden wahrscheinlich die
noch vorhandenen Gemeinschaftsgärten bringen . Von großer Be -
deutuna dürfte die Einwirkung dieser Schule auf die Jugend -
pflege sei », wie überhaupt eine bessere und nachhaltigere Erzie -
hung der Eroßstadtkinder nicht gedacht werden kann . Fern vonhung der Eroßstadtkinder nicht gedacht werden kann . Fe
dem verderblichen Einfluß der Straße , gedeihen sie hier in
Luft , werden zu praktischen Menschen mit Gemeinschaft

Fern von
: in reiner

_ _ _ _ _ _ Eemelnschaftsgefühl
und ernstem Willen zur Arbeit durch die Arbeit . Zahlreiche
Gemeinden sind in Würdigung dieser Tatsache bereits dazu über -

gegangen , die Einrichtung von Gartenarbeitsschulen nach dem
Vorbild Neuköllns in die Wege zu leiten .

Zu der Bluttat eines Eewerkschaftssckretärs , über die wir aus
Teigelhof berichteten , cticftr - n wir weiter . P- ch Frau Dreyer del
Schußverletzung gestern nachmittag erlegen ist . ohne das Bewußt «
sein wiedererlangt zu haben . Pie Ermittelungen der Kriminal -
Polizei haben noch keinen Anbält dafür gegeben , was den Ee -
wcrksckniftesekretÄi Schneider veranlassen konnte , seine Wirtin und
sich selbst zu erschießen .

Lehrsilmvorsührungcn in Lichtenberg . In den im Rovembel

auf der städti chen Iugendbllhne stattfindenden Lehrfilmvor «
führungen für die Schüler der Lichtan . berger Lehranstalten . Vit
in den Vormittagsstunden veranstaltet werden , sollen folgrndi
Filme zur Aufführung gebracht werden : „ Ber Flachs und seine
Veredlung " . — „ Salzgewinnung am großen amerikanischen Na-

tronsee " . — „ Aus dem Leben eines Schmetterlings " . — In einet

Zuschrift an die Lichtenberger Schuten wird durch Stadtschul ' M
Dr . Siggel der Besuch der täglich nachmittags 4 Uhr auf vel

Iugendbühne fHolteistr . 7 —91 stattfvndenden Vorstellungen des

„ Dresdener Marionetten - Theaters " für die Schuljugend drin «�?
empfohlen , da diese Darbietungen als besonders gut bezeiF�
werden können . Außer den bereits in den Spielplan aufgenom� »
nen Märchenspielen sollen noch „Rotkäppchen " , „ Die drei WiinW

und „ Kasperle als Portraitmaler " zur Aufführung gelangen .

Der Berliner BoNs - Chor ( Dir . Dr . Ernst Zander ) veranstaltet
am 10. d. M „ abends 7' / , Uhr . in der Reuen Welt . Hafenherde .
einen Volkslieder - Abend unter Mitwirkung der Bläser - Kamm" '
musiivereinigung der Berliner Staatsoper .

Im IV . Konzert der Volksbühne , das am Sonntag , den 14.

vember , abends 7 Uhr . in der Garnisonkirche stattsindet . werde «

Orgelwerke , Solokantaten und Motetten von Bach zum Vortra «
«langen . Mitwirkende : Walter Drwenski . Professor Alben

5 i sch « r . der Berliner Domchor unter Leiwng von
essor Hugo Kübel .1"

Znsinnmenschluh der gewesenen politischen « esangenen und S *
hastiertcn . Die gewesenen politischen Gefangenen und Jnhasti�
ten treffen sich Sonntag vorm . 10 Uhr in stier Manteüfelstr . 7ä

zwecks Erledigung ihrer Unterstützungsantrüge . Der Ausschuß -

Der Deutsche Transporrarbeiter - Berband veranftattet iB

Steuen Bolkstheater , Köpenicker Str . 68/09 , am Mittwoch , de «

17. November 1920 ( Bußtag ) , abends 7 % Uhr , eine Vorstellung -
Zur Aufführung kommt : Major Barbara ( Komödie vo «

Bernhard Shaw ) . Eintrittskarten 3 M. inkl . Programm u««

Garderobe sind zu haben im Bureau . Engelufer 1511 , Zinnner »s-

Der Sportklub Fortuna 07 ( Mitgl . d. A. A. B. D. j veriwstalt�
am Sonnabend 7 Uhr in der Königsbank . Er . Frankfurter Strav ' -
eine Sportvorstellung in Ringen und Boxen . ' Sportfreunde un °

Gäste sind willkommen .

lausjichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am So«�
. Ziemlich mild , zeitweise etwas aufklarend , jedoch üW
« d trüfie « nh vebtin nfme erhebliche Niederschläge , l *1

Boraus
abend _ . . .

_ _ _ _ _ _

..
wiegend trübe und neblig , ohne
mäßigen südwestlichen Winden .

V- rantwortlich für d>« R- daktlon : Emil Rabold , Berlin . �
antworiliih für den Inseratenteil : Ludwin Nomeriner . Narl - Wrn �
BerlaaaaenoNenichait . . Freiheit " e. E m b. k>. Berlin . — Druck der �Zrelhe »

m w. h. T 9 jptr *** Kn

Die Stelle de »

NirgemeArs der Stadt SaardrNett
lder Titel Oberdliri - rmelfter Ist deantrugy ist sofort jU

Die övalil im! » «nstellunn erfolgt auf Z2 Zahr ».
Ialirengedalt Z0 000 Marli , düju Ortoiufchlag , . ttinder -
I-eit>Ilsen ulloAuaglclch, , Uschlag nach ftaollichen Grund -
iiiste.i und die für das Saargebict geltenden besonderen
Autogen .

Deweiber . welche. ouf dem lvilnett der dommunalen
und StaatsverwaUuni , besondere SSblgbetien , fftfab »
rung und Kenninssse deichen uud die -prilfung für das
Nlrltteramt oder den dvheren Derwatlungsdtenft ad»

Siegt
haben oder in wlrtfchastltchen oder technischen

etrteben an leitender Stelle lälig gewesen sind, werden
gebeten , ihre Meldung nebst Lebenslans und Aeugni, «
oblchrifien bis zum I. Januar l «zo «wzureichen .

Ferner sind die Sietlen

MiK PeigeMeüer Stadt SaardrNen
sofort zu desegcn .

Die Wabt und Anftcllung erfolgt aus 12 Jahre .
Iaheegg - stal - ! «OON M. und läOOO M. Orl«. ,ufchlag�
Aind- rb- ilillten und Ausgleich », ulchlag nach staatlichen
e�rundsSgen NU» die sllr da » Saargebir : geltenden
besonderen Zulagen .

Zn »er « ommunal « oder Ltaataoerwastung , vde» ln
lstrischasUicheu oder technischen Veirleden beieiia «ölig
gerresene Bewerber werden gebeten , ihre Meldung
nebst Lebenolaus und Z- Ugnisabschrislen di » zum
l. Januar 1921 einzureichen .

®ie «etatigirn » der Wahl der , zu wählend «»
Serren erfolgt aus Grund der . helntschen Städte .
oednuna durch die Regicrunxsiiommlsston s»r dos
Saargebil : .

SaarbriilUo «, den 10. November >»2«.
» er komm . Bürgermeister .

GeMo ! Mmieit die . Freie Well"!

I « einige « » ,g, « erscheint :

Zm 100. Geburtstage Friedrich Eugels'
Engels als Denker

lvo » Friedrich « dl « .

Buchhandlung „ Freiheit " , Brette Straße 8 - 9 .

Ktolike
fllr K«rre »- al «zllge , Ulster ,
Pul etat », Damen . KostUme ,

Meter so . - , uoo . � Mark .
- i Nur langiölirlge B- rbtnduug - u mir altdewöhrte » s
3 Fabribanten bürgen für ore, »werle , gute Oualitötcn . Z
i SC och & S e e S a n d b. ' S; 9

i "93' Qorlraudlanitr . 50- 21 Grgr . 18C2. �| | | iil | ' | | | F

Botenfrauen
Sv « « » « ctcMt 7.

AAAAAAAAAAAAÜLAAAÄAAAiAAi. ÄAAAAA

Botenfrauen
für Tour Bergst » . und Tour Ehausseeftraße ,

Schlegelstraße sielli sofort ein

Sped . Wutzky , Johannisstr . v .

rrwvvrrTTivvvriivivwiyrrivi ' fiTr
,'//> ■ ■j», . • " v -ft !•. X -y,'. »• ■ , j ■ ■ . '
y «A' ; d' . .. ' � ..V-

Arbeitskleidung :: Berufskleidung
Inufon Sie « n besten it »d blll�sten in dem grOAtsn SpnxiaigcschBn von

Kohnen & Jörlng : s Berlin
ÄiexinKlCTStr . « Roseirtlnder Str . 53 Landsberger Allee 148 NeukSlln , Bengsir . 61

�TTWWIWSSW ! » ? ? ! ? ! 1 ! W !

« « Mbai « In « nen
Sgedlrione « de » Verlage »

Wo» UederschristOivort ..
St »ll «ng»g«s «ch »! Ueberschrist »,

Kleine Anzeigen
« Nu , jede « «. eitere Wort i «> reg » tJX ) «tk . netto .
st »» ort 1. 50 Wik. , seke » «. eitere evort I » Ter « t . —onk .

iL

Verkäufe

Genosse « ! Raglan », Ulster,
Schlüpfer , Anzüge, Cutaway »,

festrrisle
Hosen , Wlntermodelle ,

ab eingetroffen in unüber .
trvffener groher Na» w- dl von
Ü00 Mb. an. Bargher . Driger
Sirahc 20. vorn Ii. Fahrvcr «
blndung Kottdnser Brücke

- - - - - - - -

ffloriimcnotrhout Deutsch
vanbsbergee Straffe 12.

Goldwaren . Täglicher Riesen
oerkaus . teil » Lon- . bardware .
teil » sonstig « Gelegenheitsbanfe ,
zu staunenerregenden Spott .
preisen . Psandleibhau » Schön -
Häuser Allee l !5. ( Ringbahnhof ,
Hachbahnhosl .

_ _

Pelzgarnituren l Alaaba .
süchse ltv , Rolsüchse IA>, Zobel .

ildOMark , elegante Kreuz -
. ' üchse, Silbersüchse , sowie all «
anderen Pelzarten , alle » neue,
keine Vrrsatzwarc , zu staunen .
erregend sponbilligen Sonnner .
preisen l Leihhau » l Warschauer
Strahe

Ulster . SchlUpfer . Pale .
tot », Anzüge, Cutaway », ge.
strelstt Hosen au » reinwollenen
Stoffen , prima Mahardeit uer-
baust zu enorm dilligen Preisen
Le. bbau » Prrnzenstrahe tRl .

O- mckunag- tg », »- 4' o«- »n.
zöge, Smobinganzüge , Iatkeit »
an. ,üge,Win,erpaI «l0t ». mo«erne
Ulster nur au » besten Frieden ».
stoist ». >. ,l » . Machven- ebeitung ,
er>l«>»tst wenig getragen , »er .
tegustsrhr preiswert Schnapeb ' o,
Sbacher Straße >2«. Röhe
RiNtbuser Tor . <. tz - usnummei
genau achtens. Gefellfchofts «
aniüge wtiitn »«>!!<heu.

Gelegenheit » kauf . Selbst »
gefertigte elegante Herrenanzüge
29ö, — Mark Nünglingoanzüge
ZW, — Ruh, Wilhelmstr . 40»
Kochstraheneeke .

wagen , ztastenwagen und alle
Sorten Ersotzräder . ztinder .
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Brunnenstr . 9« ihumboldt 074) .

SNObel , Wohnzimmer , Schlaf .
zimnier, Speisezimmer , Heir . n.
»Immer Allchen, einzelne Möbel »
liürke, Preise bedeutend herab -
gesehr, aus Wunsch Zahlung ».
erlrichie�ung , Möbelhau »
Lulsenstadt . Köpenieker Str . 17�79.
Ecke Vrllckcnstr . nahe Ianno «
wltzdrücke.

Chaiselongue » Iii », — di »
600, —, Meeolldelten 250, — dt »
2000, —, weihe Schlaszl
Meldte , «ugustftr . 32», Di

immer
ugd.

Möbel , gebraucht und neu.
Stube und diüchc, gut erhalten ,
1900. —. Rehselv , Badstrab - 24.
Hau »imnime ? achten .

T h » i s e 1 o « g u e « 200. —,
Palenimalrahen 100 . —. Auflege .
Matratzen 95. —. Waller , Star .
garder Straß « 10.

nu. j . iiiiiiiiimiiwinui ,

Kaufgesuche

GlUHIampeu , Elelrtromate -
rial kauft MteUcmoiw�iiirtaB ,

' Mate 6.Beteeane » _"
3iok »»4rl7 ®oSfchntieb , kauft

Si günstige « Peelsen ! Plodn ,
old, Silderdruch , unmodernen

Schmuck . Zahngedtffe , Brenn -
Itiste. Eigene Derwerwng .
Goldwar - n- isabrik Brunnen -
Piaje 160.

Firni », Schellack , Terpentin ,
Lelm kaust Pattratz , Grüner
Weg 9l .

Slaturglinrnier , Chrom .
nickeldrahe und andere Wider .
standsdrShte baust Schmidt ,
Unionftr . 3, Bahnhos Pullitzftr .

Holzschrauben , Schy>' ' f. , ,
lelnrn , Werbzeuge baust K0' -
Rheinsderger Sirahe 52.

_ _ _

/
sSS *Spirulbohrer 200- / » S -9-Z,

mlfi-lnnw betuf« Olnrnpr

�ahrvadanNaui . - ci)N' .' ' .!' d' .ke,
Linienftr . 19.

Firnis » Schellack » Leim,
Bleiweiß , Terpentin kft. Handl .
chem. Produkte » Landskerger
Allee 129 s�evttspr. Alex. 2903) .

Zahngebisse , Platin , tbold -
bruch und Silberbruch , Edel -
steine» Schmucksachen kaust
Edelmetallschmelze , Blumenstr . SL

Fahrräder

Say ? raog « ? nn » t btuigerl
Niesenposten . Schlawe , Wein -
meisterjtraße vier .

u

. . . . . .

Werkzeuge
u . Maschinen

M' /vm iiiiiiinriiiiiil
Kugellager kauft laufend

Adelt . Glasaower Str . 26 nach'- -
fchrtfu .6 ober i

Kugellager kauft laufend
Ander », SchönhauserAllee 83, ill
nach S adende oder schriftlich .

Alte Äof eh Kerzen dringend

iu kaufen gesucht Schönhauser
lllee 1 « Haiin « 163 Hahrrad laden) .

Dosch « ag » ete ' kauft
Sch»»a«b<ke. Lmienftrahe 19.

Splrali�vhrer kauft jeden
Poste » Lange Str . 13, Eingang
Krautftr . » Laden .

Spiraldahrer� Gewinde - ,
ohrer kauft M' " ' "bohrer kauft Müller , ReuKöllu

Pannierstratz « 0, Quergebäude I

gellrinen kauft Berg er,
lauer Str . 56 (AlejronbcrpJ�j >

Spiralbohrer kaufen
zeughandlungen Luisenus� z.
Lübecker Str . 22. Rigaer

Epü - albohrer . neur,��
gelleinen , biau . Schnellst�
rund , kauft Menschet»Moabit <

SpulenSrLhte » Dyna�
drähte , kauft Schumann . . . . �
dreaostrake ?�, v. «>, Schlestl
Dahnhof .

Sckl «b- reeickgee» � �,.1'
u. Maschinenfchrouden ,
�elleinen kaust dauernd���,Posten Ebertystr .
5el. Kgstd. 2782.

Ansiedelungen «

ZeidLtdsUzi
Parzellen teils einget�W
ß�' lkufnTTÜotk
Hülsen , Steglitz , TreitsÄ »�«ui,rn , eviegng ,

Verschiedenes
-II»». iji >. .im»»e' ' tlJ ■

DauerwZfche rechnnert� "
Reichenberoer Strafte

Ern »erd »t «ttgevrinrro &zaetfic ««j
Verlangt dm Aufruf «aj �
Rietz, «Willst du arm oul» �
bleibe - "� - - - -- v WdleibntV (20 Pfg. ) , geve".
senduug von 40 Pfg . vo
Buchhandlung . Freiheit� »
Strafte «-S.

siir ' jHändler gesucht , .
Btriried aktueller Bral - jttz
Buchhandlung , Feeill '
»rette Str . 0. 0.

_
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